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§ e r b ft g e b a n f c il
©ie £age ftnb fürjer geroorben unb bie 9cädjte langer; eê ift

alfo, roie baë and) gewöhnlich roar: 9Itteê oerfehrt.

SBaê man beë Slbenbê alë ©ampf anfal), erîennt man am
SRorgen alê üftebel; roaê Seute, roeldje oon ber Zoologie nidjtê
oerftehen, Slbenbê alê einen gewaltigen 33aoian auêfdjrieen, feufjt
ftdj am ÛDÏorgen alê harmlofen ^erbftfater Ijerauë.

2tuf ben Sergen fiebt man nidjt metjr fo met,, roie frütjer,
roeit roenig Slîenfdjen hinauffommeu. ©agegen fiebt man nod)

roeniger in ben ©efettfdjaftêjimmern unb SBerïftâtten, roeil, roenn

bte ©aêafttonâre nadj grofjen Sinfen fchreien, baê ^ublifum immer
im ©unfein jtfct.

@ê tft aud) fälter geroorben unb man benft an'ê ©inbetjen;
fogar auf ben obrigfeitlidjen ßanjleien macht fid) ber gleidje ©e=

banfe geltenb unb um Abhülfe ju fdjaffen, fdjidt man in alle Käufer
neue ©teuerjebbel.

©er SBafferftanb ber glüffe unb ©een ftebt fdjon fetjr niebrig;
eê rotrb quantitatio febr oiel SBein geben; über bte Qualität oer=

lautet nodj nidjtê, alë bai êerr ÏRagenarjt Dr. 933iel 15 neue

îlffiftenten engagirt bat.

$m 33ublifum jeigt fidj meljr unb mebr eine grofie äJtifc

ftimmung ju beren SBefeitigung bie Sanbeêoâter ein neueê 9tefe=

renbum, auf beutfd) : ©djroimmfurê für ©efetseêoorlagen, anorbnen.

3tn ben Säumen roerben bie SBlätter gelb ; bte !Jîeuigfettë=

33Iätter audj unb in ben paaren liegen ftdj beibe unb weinen cor
©djmerjen unb greube.

Sft eê nidjt audj fetjr roabrfdjeinlidj, bafj bie Kartoffeln gut
gerathen finb, roeil bie 2Birtb> fo oiel treibe gebraucht baben?

©anje ©töfje oon Slften betreffenb ©enufj oerbotcner grudjt liegen
in ben ©erichtêfanâlelen, alfo gibt eê roohl Dbft bie §üHe unb

güHe.
©ie 9îofen finb rjerroelît, bie $ugoögel fortgejogen, nur bte

©tördje unb bie gioilftanbêbeamten madjen bie ©egenb nodj unfidjer
unb erinnern an bie vergangene gniblingêseit.

©inb bie allergrößten ©ummheiten beë 3ahreê fdjon gemadjt,
bafj ber 33ufjtag fdjon unter ber £hüre ftetjt ober fürchtet man,
wenn man ihn fpäter anfe|te, ju hohe 33ufje?

©te ©ifenbäbtten unb ©chiffe finb überfüllt, inêbefonbere oon

£>anbelê= unb ©eroerbetreibenben ; roabrfcbeinltch weil fie baê Qahr
über fchledjt gefahren ftnb.

©ie §erbftluft macht fidj bereits ftarf füfjlbar; auê ben 93re=

bigten fiebt man Siele heimgehen, roeldje nidjt erroärmt rourben.

©aê fonnige Sädjeln ift oerfdjrounben unb bie ©efidjter finb burdj;
weg ernft ; alê baê einzige Wittel, um Sößärme unb Sädjeln jugleich
roieber ju finben, empfiehlt fid) beim Quartatroechfel ein fofortigeë
Abonnement auf ben

Uebetfpalter.

c2^= |nt ^attjferfefjbe. <==s

Ser SBiêmard unb ber ©ortfdjafoff,
Sie tönnen ftd) nidjt leiben,

Obfdjon fte im ureig'nen Stoff
Sidj roenig unterfdjeiben.

Sodj eê ^erbricht fidj jebeê fiinb
Sen Äopf barum, man benfe!

Db dognac ober SButti fmb

SSerfcbiebene ©etränfe.

ÜJtir fcbeint, bie Sßötter laffen traun!
Sie ßanjler nur ftd) fdjlagen,
Senn baê, roaê fie jufammenbrau'n,
©el)t erft burdj ihren SDtagen!

c255= gdjifsiauf«. sss
£aut Srlaft beê preufiifdjen ÏJÎarineminifterê foll bie Saufe ber neuen

Schiffe ber beutfchen $riegêmarine oon jefet ah nidjt mehr mit fran
äöfifdjem Shampagner, fonbern mit beutfchem Schaumroein oor=

genommen roerben. SBir hätten gerne gefetjen, baft bie SBerorbnung eine

m enf ch liebere 2Irt beê Saufenê beftimmt hätte; benn, mit SBaffer getauft,

rourben bie beutfchen $riegêfd)iffe ftdj oielleidjt auch an'ê Sßaffer ge

roöhnen. Silber: SBaffer thut eê freilich nicht!" fagt Dr. 27t. fiutber.

SBir fügen binju: 9tamentlicb, roenn man eê nicht tennt!"
Sie Stoutlfer beS HeSelf |) alter".

m=* ^£n gufes 3terrp.

Su ftehft unb fäUft, heiftt'ê überall,

9Jtit Seinen Scbulgefefcen

D hüt' Sid) oor bem erften galt
DJtan fann fich leicht oerlefeen!

^it .ftötticj ^etfinotjef von §paniejt.

3u grofie (Stilette

3ft ein borntg' ßhebette.

c^5= Jin JlttbralT»- =5=0

Sich fjatf oon jeher fdjon gereift

Ser SBiêmard in ber Stafdje;

§atb faft'ft Su Sranê, balb faft'ft Su 6iê,
3efet fife/ft Su in ber SUfdje.

<355= (|)ii(tinafßendif bc0 'glcßeffpaner". =5=0

Ser beutfdje SReicbêfanjler foD, raie 2îadjridjten auê iîifftngen tauten,

nadj bem bortigen ßurgebraudj um 5 Sîfunb an ßörperfdjroere abgenommen

t)aben. SBie unê auê nod) ftdjerer Oueüc, alë bie 5 fiiffinger 27tineral=

quellen fmb, mitgeteilt roirb, fo foll SBiêmard fdjon nad) 3lnnaf)me
feineê 3ollprogrammê in SBerlin um 100 Sßrojent leichter
geroorben fein.

rÄ <|>riedjifdj.

SBer nie fein Sein nadj Stunben mafs,

SBer nie fongreftbefternte 2!äd)te

2tn feiner ©renje fluchenb faft:
Ser fennt (Such nicht duropa'ê ÏRâchte!

^ereittfttdjler ^Säbefter. ^
Sa bie Schmeiß eigentlid) faft überall fdjon ober intereffant unb fetjenS=

roertf) ift, fo fönnte eê auch genügen, auf bie oerfjältniftmäfiig roeniger äa(jt=

reiajen S!tuênaf)men f)injuroeifen. Aufgabe beê SReifenben roäre eê bann nur,
bie hetreffenben Unfd)önt)eiten, Unintereffantfjeiten unb Sefjenê«tlnroûrbigfeitcn
forgfältig ju oermeiben. $m Uebrigen roäre er fidjer, bei jebem in'ê SBtinbe

unb SBlaue ober auf'ê ©eratheroohl hinein gethanen ©rtffe auf Sntereffanteê

ju ftoften. ßin folcber negatiocr SBäbefer fönnte oietleicht fogar nehen=

bei einige poti5eiliche ober ftttenrichterliche dffefte crjiefen burdj empfinblidje
SBloftftelfung ; roenn eê ba 5. SB. hie|e: Ser Sßunft x in SBern, v in 3ûrich,

y in SÖafel, z in ©enf u. f. ro. ift jur 3^it roegen Sfanbalftoff ju oermeiben

ober: SBäf)renb ber Sauer ber Seffionen unferer ©rofien STtäthe ift eê gefäl)r

lid) SBrüden ju pafftren, roeil leicht Uebet fchroemmungen entfteben, ober

Ser SBefud) ber unb ber §otefê ift momentan unrattjfam, roeil in benfelben

geroiffe ,§ôftid)feitêftubien gemadjt roerben i& îc.

H e r b st g e d a n k e n.

Die Tage sind kürzer geworden und die Nächte länger; es ist

also, wie das auch gewöhnlich mar: Alles verkehrt.

Was man des Abends als Dampf ansah, erkennt man am

Morgen als Nebel; was Leute, welche von der Zoologie nichts

verstehen, Abends als einen gewaltigen Pavian ausschrieen, seufzt

sich am Morgen als harmlosen Herbstkater heraus.

Auf den Bergen sieht man nicht mehr so viel, wie früher,
weil wenig Menschen hinaufkommen. Dagegen sieht man noch

weniger in den Gesellschaftszimmern und Werkstätten, weil, wenn
die Gasaktionäre nach großen Zinsen schreien, das Publikum immer
im Dunkeln sitzt.

Es ist auch kälter geworden und man denkt an's Einheizen;
sogar auf den obrigkeitlichen Kanzleien macht sich der gleiche
Gedanke geltend und um Abhülfe zu schaffen, schickt man in alle Häuser

neue Steuerzeddel.

Der Wasserstand der Flüsse und Seen steht schon sehr niedrig;
es wird quantitativ sehr viel Wein geben; über die Qualität
verlautet noch nichts, als daß Herr Magenarzt vr. Miel 15 neue

Assistenten engagirt hat.

Im Publikum zeigt sich mehr und mehr eine große

Mißstimmung zu deren Beseitigung die Landesväter ein neues

Referendum, auf deutsch: Schwimmkurs für Gesetzesvorlagen, anordnen.

An den. Bäumen werden die Blätter gelb; die Neuigkeits-
Blätter auch und in den Haaren liegen sich beide und weinen vor
Schmerzen und Freude.

Ist es nicht auch sehr wahrscheinlich, daß die Kartoffeln gut
geratheu sind, weil die Wirthe so viel Kreide gebraucht haben?

Ganze Stöße von Akten betreffend Genuß verbotener Frucht liegen
in den Gerichtskanzleien, also gibt es wohl Obst die Hülle und

Fülle.
Die Rosen sind verwelkt, die Zugvögel fortgezogen, nur die

Störche und die Zivilstandsbeamten machen die Gegend noch unsicher

und erinnern an die vergangene Frühlingszeit.
Sind die allergrößten Dummheiten des Jahres schon gemacht,

daß der Bußtag schon unter der Thüre steht oder fürchtet man,
wenn man ihn später ansetzte, zu hohe Buße?

Die Eisenbahnen und Schiffe sind überfüllt, insbesondere von

Handels- und Gewerbetreibenden; wahrscheinlich weil sie das Jahr
über schlecht gefahren sind.

Die Herbstluft macht sich bereits stark fühlbar; aus den

Predigten sieht man Viele heimgehen, welche nicht erwärmt wurden.

Das sonnige Lächeln ist verschwunden und die Gesichter sind durchweg

ernst ; als das einzige Mittel, um Wärme und Lächeln zugleich

wieder zu finden, empfiehlt sich beim Quartalwechsel ein sofortiges

Abonnement auf den
Uebelspalter.

Zur Kanzlerfehde. -s-^>

Der Bismarck und der Gortschakoff,
Die können sich nicht leiden,

Obschon sie im ureig'nen Stoff
Sich wenig unterscheiden.

Doch es zerbricht sich jedes Kind

Den Kopf darum, man denke!

Ob Cognac oder Wutki siud

Verschiedene Getränke.

Mir scheint, die Völker lassen traun!
Die Kanzler nur sich schlagen,

Denn das, was sie zusammenbrau'n,

Geht erst durch ihren Magen!

Q-s- Schiffstaufe.

Laut Erlaß des preußischen Marineministers soll die Taufe der neuen

Schiffe der deutschen Kriegsmarine von jetzt ab nicht mehr mit
französischem Champagner, sondern mit deutschem Schaumwein
vorgenommen werden. Wir hätten gerne gesehen, daß die Verordnung eine

menschlichere Art des Taufens bestimmt hätte; denn, mit Wasser getaust,

würden die deutschen Kriegsschiffe sich vielleicht auch an's Wasser
gewöhnen. Aber: Wasser thut es freilich nicht!" sagt vr. M. Luther.

Wir fügen hinzu: Namentlich, wenn man es nicht kennt!"
Die Rautiker des Rebelspalter".

<^ Un Jules Aerrn.

Du stehst und fällst, heißt's überall,

Mit Deinen Schulgesetzen

O hüt' Dich vor dem ersten Fall
Man kann sich leicht verletzen!

Un König Pechvogel von Spanien.

Zu große Etikette

Ist ein dornig' Ehebette.

c-^s- Kn Andrassy. -s-^
Dich hatt' von jeher schon gewiß

Der Bismarck in der Tasche;

Halb saß' st Du Trans, halb saß'st Du Eis,
Jetzt sitz'st Du in der Asche.

Ariginalbericht des Aebelspalter".
Der deutsche Reichskanzler soll, wie Nachrichten aus Kissingen lauten,

nach dem dortigen Kurgebrauch um 5 Pfund an Körperschwere abgenommen

haben. Wic uns aus noch sicherer Quelle, als die 5 Kissinger Mineralquellen

sind, mitgetheilt wird, so soll Bismarck schon nach Annahme
seines Zollprogramms in Berlin um 100 Prozent leichter
geworden sein.

Hriechisch.

Wer nie sein Sein nach Stunden maß,

Wer nie kongreßbesternte Nächte

An seiner Grenze fluchend saß:

Der kennt Euch nicht Europa's Mächte!

Vereinfachter Mdeker. ^
Da die Schweiz eigentlich sast überall schön oder interessant und sehenswerte,

ist, so könnte es auch genügen, auf die verhältnismäßig weniger
zahlreichen Ausnahmen hinzuweisen. Ausgabe des Reisenden wäre es dann nur,
die betreffenden Unschönheiten, Uninteressantheiten und Sehens-Unwürdigkeiten
sorgfältig zu vermeide». Im Uebrigen wäre er sicher, bei jedem in's Blinde
und Blaue oder auf's Gerathewohl hinein gethanen Griffe aus Jntereffantes
zu stoßen. Ein solcher negativer Bädeker könnte vielleicht sogar nebenbei

einige polizeiliche oder sittenrichterliche Effekte erzielen durch empfindliche

Bloßstellung: wenn es da z. B. hieße: Der Punkt x in Bern, v in Zürich,

^ in Basel, / in Gens u. s. w. ist zur Zeit wegen Skandalstoff zu vermeiden

oder: Während der Dauer der Sessionen unserer Großen Räthe ist es gesähr

lich Brücken zu passireu, weil leicht Ueberschwemmungen entstehen, oder

Der Besuch der und der Hotels ist momentan unrathsam, weil in denselben

gewisse Höflichkeitsstudien gemacht werden zc. zc.
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